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Liebe Leserinnen und Leser,
 
Es gibt nichts Schöneres als abseits asphaltierter und ausgetretener Touristenpfade unter-
wegs zu sein! Die Stimmung  und Atmosphäre eines Ortes auf sich wirken zu lassen, Zeit 
zu haben, über seine Geschichte nachzusinnen und sich dazu eigene Gedanken zu machen 
-  unbehelligt von dauerredenden Reiseleitern und Selfies knipsenden Touristen – gehört 
zu den intensivsten und dauerhaftesten Momenten einer Reise. In vielen Naturparks und 
Kulturstätten ist dies heute nur noch bedingt möglich. Dennoch lassen sich immer wie-
der „versteckte Perlen“ entdecken. Aufgrund der vielen positiven Feedbacks zum Beitrag 
über das Tempelchen von Kanais im Newsletter 01/2018 möchte ich Ihnen hier das kleine 
Heiligtum Amenophis‘ III. bei Elkab vorstellen. Wie Kanais liegt es an der Mündung eines 
weiten Wüstentals, das einst in die Goldminen der Ostwüste führte, und ist von Hunderten 
von Felsgravuren und -inschriften umgeben.

Gerne füge ich diesem Newsletter - sozusagen in eigener Sache - einen Beitrag an, der 
eben in den „British Museum Publications on Egypt and Sudan“ erschienen ist und sich mit 
den Forschungen an einem der Särge des Museums für Völkerkunde Burgdorf befasst. Der 
Beitrag stellt die Ergebnisse der Untersuchungen vor, die zwischen 1998 und 2016 durch-
geführt worden sind, und macht deutlich, dass es manchmal jahrelanger Arbeit bedarf, um 
einem Objekt seine Geheimnisse zu entlocken. Dass das British Museum den Beitrag in 
seiner Publikationsreihe veröffentlicht, zeigt ausserdem, dass Schweizer Museen durchaus 
relevante Aegyptiaca besitzen, deren Erforschung auch im Ausland auf Interesse stösst.

Da sich schon etliche Personen nach den Veranstaltungen im Wintersemester 2018 erkun-
digt haben, füge ich diese am Ende des Newsletters zusammen mit dem Hinweis auf die 
kommende öffentliche Führung im Bernischen Historischen Museum an.
Ich wünsche Ihnen eine kurzweilige Lektüre!

Herzlich 
Alexandra Küffer
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Antike Stadt, Felsgräber und Wüstentempel:  
Entdeckungen rund um Elkab 
Elkab - rund 80 km südlich von Luxor auf dem Ostufer des Nils gelegen – mag nicht so be-
kannt sein wie die vielbesuchten Sehenswürdigkeiten Edfu, Kom Ombo und Esna. Wer aber 
Zeit und Musse findet, die Stätte zu besuchen, wird mit interessanten Denkmälern belohnt 
und ist vielfach allein vor Ort. In unmittelbarer Nähe des Flusslaufes liegt hinter einem Pal-
menhain das einstige Stadtgebiet von Elkab, dem antiken Necheb, dessen Siedlungsreste 
bis in die Frühzeit der pharaonischen Geschichte zurückgehen. Elkab war Hauptkultort der 
Göttin Nechbet, die als Geier dargestellt wird und als Landesgöttin Oberägyptens galt (ihr 
unterägyptisches Pendant war die schlangengestaltige Wadjet). Die Stadt wurde von einer 
gewaltigen Mauer aus ungebrannten Nilschlammziegeln umgeben, die ein Areal von 570 
x 540 m umfasste. Teile der Umwallung sowie die Wohngebiete und Heiligtümer der Stadt 
wurden jedoch im 19. Jh. von Einheimischen abgetragen. Wer heute in den Ruinen spa-
ziert, erkennt nur noch die untersten Steinlagen und trifft auf zahlreiche Scherben. 

Rund 500 m vom Stadtgebiet entfernt liessen sich die hohen Beamten von Elkab bestat-
ten. Ihre Gräber liegen leicht erhöht und sind dicht nebeneinander in den Felsen gehauen. 
Die meisten bestehen aus einer einzigen langgestreckten, kleinen Kammer mit gewölb-
ter Decke und einer Statuennische in der Rückwand. Die Wände sind mit gut erhaltenen 
farbigen Reliefs verziert und enthalten einige eigenwillige Szenen, die in ihrer provinziellen 
Ausgestaltung umso reizvoller erscheinen. 

Eines der sehenswertesten Gräber ist dasjenige des Paheri (Grab Nr. 3), der als Bürger-
meister von Elkab und Vorsteher der Priester der Göttin Nechbet fungierte. In seiner Funk-
tion als oberster Beamter der Region war er u.a. für die Goldanlieferungen aus den Minen 
der Ostwüste zuständig. Eine Darstellung in seinem Grab zeigt das Wägen und Stapeln von 

Der Gräberberg von 
Elkab mit moderner 
Treppe.

Von der 11 m dicken 
und 6 m hohen Um-
fassungsmauer der 
antiken Stadt Necheb 
haben sich imposante 
Reste erhalten.
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Goldbarren und von Säcken, die mit Goldstaub gefüllt sind. Paheri durchlief eine lange Kar-
riere, die unter Thutmosis I. (1493 – 1482 v.Chr.) begann und unter Thutmosis III. (1458-
1426 v.Chr.) endete. Offenbar verfügte er über gute Kontakte zum Königshaus, denn er 
erhielt ein Ehrenamt, das sonst nur den höchsten Beamten des Landes vorbehalten war: 
Er wurde zum Erzieher des Prinzen Wadjmose, eines Sohnes von Thutmosis I. (und damit 
eines Bruders oder Halbbruders der Hatschepsut) ernannt. Diese ehrenvolle Aufgabe liess 
Paheri in einer Szene verewigen, die ihn mit dem Prinzen auf seinen Knien zeigt.

Das Felsgrab des Flottenkom-
mandanten Ahmose, Sohn der 
Abana (Grab Nr. 5), ist von 
den Ausmassen her genauso 
bescheiden wie dasjenige des 
Paheri. Es enthält aber eine 
biographische Inschrift, die zu 
den wichtigsten historischen 
Dokumenten aus dem frühen 
Neuen Reich zählt (um 1540 
– 1480 v.Chr.). Der lange Text 
berichtet von den Befreiungs-
kämpfen gegen die asiatischen 
Fremdherrscher der Hyksos, 
die in der 2. Zwischenzeit über 
Unterägypten herrschten. 
Ausführlich wird die Erobe-
rung der Hyksos-Hauptstadt 
Auaris im Ostdelta beschrie-
ben, an der Ahmose beteiligt 
war. Als Belohnung für seinen 
Heldenmut wurden ihm vom 
König Ländereien und Sklaven 
zugewiesen. 

Blick in das Grab von 
Paheri, das aus einer 
Kultkammer mit ge-
wölbter Decke besteht.

Paheri mit dem Prinzen 
Wadjmose auf seinen 
Knien. Der kleine Prinz 
ist als nacktes Kind 
mit seitlicher Jugend-
locke wiedergegeben, 
das mit Paheris Hals-
schmuck spielt.



4E-NEWSLETTER 08.2018

Ahmose mit seinem Sohn vor seiner umfassenden 
Autobiographie, in welcher sich übrigens eine der 
ältesten Darstellungen eines Streitwagens findet. 
Streitwagen und Pferd wurden in Ägypten erst von 
den Hyksos eingeführt.

Wer sich von den Felsgräbern einige Kilometer nach Osten in die Wüste aufmacht, kommt 
zunächst an einem ptolemäischen Felstempel vorbei, welcher der Stadtgöttin Nechbet 
geweiht war, die hier in Gestalt einer Löwin den Eingang zur Wüste bewachte. Unmittelbar 
davor steht eine kleine Kapelle, die von Setau, dem Vizekönig von Kusch (Nubien) unter 
Ramses II., erbaut wurde. 

Die Fahrt tiefer ins Wadi führt an einer niederen Hügelkette und einer Felsformation (sog. 
„Geierfelsen“) vorbei, die mit Hunderten von Inschriften und Darstellungen antiker Expedi-
tionsteilnehmer übersät sind. In Ägypten finden sich solche Felsgravuren besonders häufig 
in Grenzgebieten zwischen dem Niltal und der als bedrohlich empfundenen Wüste. Sie ma-
chen deutlich, wie wichtig es den damaligen Menschen war, sich bei einer Expedition unter 
den Schutz der für die Region zuständigen Gottheiten zu stellen. Als Schutzherrinnen des 
Tales fungieren hier Nechbet und Hathor. 

Der ptolemäische 
Tempel, zu dem ein 
breiter Treppenauf-
gang führt, mit der ra-
messidischen Kapelle 
im Vordergrund. Foto: 
Maja Schwarzenbach.
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Fahrt durch das Wadi zum Heiligtum Amenophis‘ III.

Felsblock voller Inschriften auf dem Weg zum Heiligtum Amenophis‘ III. 
An der hinteren Felswand (rechts über dem Steinblock) befindet sich die 
kleine Stele mit der Darstellung eines Paares beim Geflügelopfer an die 
Göttin Nechbet. Fotos: Maja Schwarzenbach.
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Isis gebärt Horus in den Papyrussümpfen des Deltas, umringt von helfenden Gottheiten.
Darstellung in der Kammer III des Geburtshauses des Isistempels von Philae.
Aus: H. Junker. Das Geburtshaus des Tempels der Isis in Philä (1965)

Östlich des Geierfelsens befindet sich auf einem Felsplateau das kleine Heiligtum Ameno-
phis‘ III. (1390 – 1353 v.Chr.), das den beiden Göttinnen Nechbet und Hathor geweiht war, 
die hier den schönen Beinamen „Herrin vom Eingang des Wüstentales“ (nebet ra inet) tra-
gen. Das Tempelchen besteht aus einem äusseren Säulenhof, von dem jedoch nicht mehr 
viel zu sehen ist, und einem Kultraum, der von vier Pfeilern mit Hathorkapitellen unterteilt 
wird. Die sorgfältig ausgeführten und farbigen Wandreliefs sind teilweise sehr gut erhalten 
und zeigen Amenophis III. und seinen Vater Thutmosis IV. beim Opfer vor verschiedenen 
Gottheiten. Interessant sind auch die vielen, von späteren Besuchern im Tempelinnern an-
gebrachten hieratischen Graffiti, die belegen, dass das Heiligtum noch Jahrhunderte nach 
seiner Errichtung aufgesucht wurde. 

Besonders eindrücklich 
ist der sog. Geierfel-
sen, eine Sandstein-
formation von knapp 
15 m Höhe, die mit 
zahlreichen Graffiti 
und Inschriften be-
deckt ist und die eins-
tige Bedeutung dieses 
Tals erahnen lässt, das 
seit dem Alten Reich 
als Zugang zu den 
Goldminen und Stein-
brüchen in der Ost-
wüste diente. Fotos: 
Maja Schwarzenbach
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Das kleine Heiligtum 
Amenophis‘ III. an der 
Mündung des Wüsten-
tales zu den antiken 
Goldminen.

Gut erhaltene Far-
benpracht im Inne-
ren des Heiligtums. 
Bemerkenswert, da 
selten anzutreffen, 
ist auch die Form der 
Hathor-Pfeiler mit 16 
Ecken. Foto: Maja 
Schwarzenbach.

Szene an der rechten Wand des Heilig-
tums: Amenophis III. wird vom falken-
köpfigen Gott Horus umarmt und opfert 
Wein vor der Göttin Nechbet, die in der 
Beischrift als „Herrin vom Eingang des 
Wüstentales, Herrin des Himmels und 
Gebieterin der Götter“ bezeichnet wird. 
Vor und hinter der Göttin haben spätere 
Besucher Graffiti in verkürzter Hierogly-
phenschrift (Hieratisch) hingekritzelt. 
Foto: Maja Schwarzenbach.
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Szene an der linken 
Wand im Kultraum 
des Heiligtums: Der 
thronende Gott Amun 
verleiht Amenophis III. 
ewiges Leben. Foto: 
Maja Schwarzenbach.

Den oberen Wandabschluss bildet ein Fries aus Hathorköpfen und Königskartuschen. Wie Nechbet wurde auch Hathor 
als Schutzherrin der Expeditionswege und der Minenarbeiter verehrt. Foto: Maja Schwarzenbach.
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Interview während der Untersuchung des 
Sarginneren im Mai 2014.  
Foto: pmimage.ch

Auf den Spuren eines Sarges,  
seiner Mumie und ihrer gemeinsamen Geschichte

Der auf Englisch erschienene Artikel „Tra-
cing the history of a coffin and its mummy: 
The burial equipment from Gamhud at the 
Museum of Ethnology in Burgdorf (Swit-
zerland)“ zeichnet die Untersuchungen an 
Sarg und Mumie des Museums für Völker-
kunde Burgdorf über 18 Jahre nach. 

PDF Artikel BM

Öffentliche Sonntagsführung im Ägyptenkabinett  
des Bernischen Historischen Museums am 26. August 2018 

Frauenpower am Nil - Die Göttinnen im alten Ägypten
 
Ort: Bernisches Historisches Museum, Helvetia-
platz, 3005 Bern 

Datum: Sonntag, 26. August 2018 

Zeit: 11 Uhr

Führung: Alexandra Küffer, Kuratorin Altägypten 
Historisches & Völkerkundemuseum St. Gallen/
Leiterin Schweizer Sargprojekt

Zur Führung:
Im alten Ägypten stand jedem Gott eine Partnerin 
zur Seite, die unabhängig und selbständig agieren 
konnte. Dabei verkörperten die Göttinnen Eigen-
schaften, die vor allem in Krisen- und Wendezei-
ten unabdingbar waren, wie Geborgenheit und 
Schutz, Mütterlichkeit und Wachstum, Lebens-
weisheit und Gerechtigkeit. Neben den sanften 
und nährenden Aspekten besassen sie aber 

durchaus auch wilde und sogar kriegerische Züge, etwa wenn es darum ging, zu beschüt-
zen, was ihnen lieb und teuer war. 
Ausgehend von den Darstellungen weiblicher Gottheiten in der Altägyptensammlung des 
Museums geht die Führung auf die Eigenschaften und Wesenszüge dieser selbstbewussten 
Göttinnen ein.

http://niletimes.ch/images/stories/Download/Newsletter/BMPES4_Kueffer.pdf


10E-NEWSLETTER 08.2018

Volkshochschule Bern / Wintersemester 2018

Meisterwerke altägyptischer Kunst
Ein Streifzug durch fünf Jahrtausende Kunstgeschichte am Nil
 

Modul 7: Kunstwerke aus griechisch-römischer Zeit  
(306 v.Chr. - 4.Jh.n.Chr.)
306 v.Chr. machte sich Ptolemaios, ein General Alexander des Grossen, 
zum Pharao Ägyptens und begründete die ptolemäische Dynastie, deren 
berühmteste Vertreterin Kleopatra VII. nach der verlorenen Seeschlacht 
von Actium gegen Rom Selbstmord beging. Damit wurde Ägypten 30 v.Chr. 
zu einer Provinz des Römischen Reiches; Pharao war der im fernen Rom 
regierende Kaiser.
Die Jahrhunderte griechisch-römischer Herrschaft am Nil werden in den 
Geschichtsbüchern oft nur am Rande gestreift – zu Unrecht, denn die 

Begegnung Ägyptens mit der griechischen und später der römischen Kultur führte zu neuen kreativen Impulsen, die 
sich auch im Kunstschaffen niederschlugen. Im Fokus des Kurses stehen die hellenistischen Katakomben Alexandrias 
und die griechisch-römischen Tempel, die zu den besterhaltenen Ägyptens zählen. Architektur und Dekoration dieser 
eindrücklichen Monumente bilden den letzten Höhepunkt altägyptischer Kunstgeschichte.

Kursleitung: Alexandra Küffer, Ägyptologin/Kuratorin Altägypten am Hist. & Völkerkundemuseum St. Gallen
Ort: Hauptgebäude der Universität Bern, Hochschulstrasse 4, 3012 Bern 
Tag und Zeit: Donnerstag, 19.30 - 20.30 Uhr 
Daten:  1., 8., 15. 22. und 29. November, sowie 6. Dezember 2018 (6x)
Kursnummer: 184-38003 

Amulette im alten Ägypten
 

Die Macht der Magie
Im Leben der Ägypter spielten Amulette eine wichtige Rolle. Von Kind auf 
schmückten sie sich mit den kleinen Glücksbringern, die vor Unheil schüt-
zen und böse Kräfte abwehren sollten. Auch den Verstorbenen gab man 
Amulette als magischen Schutz mit ins Grab. Die vielfältigen Amulette, die 
sich aus dem alten Ägypten erhalten haben, geben uns unmittelbare Ein-
blicke in die Ängste und Sorgen, Hoffnungen und Wünsche der damaligen 
Menschen.
Im ersten Teil des Seminars sehen wir uns die wichtigsten Glücksbringer 
und Machtsymbole in der 4000-jährigen Geschichte Altägyptens an und 
lernen ihre verschiedenen Bedeutungen kennen, die eng mit den Lebens-
umständen und Göttermythen der alten Ägypter verbunden sind. Der 

zweite Teil ist als „Hands on“- Seminar gestaltet und bietet Gelegenheit, sich mit Originalobjekten auseinanderzu-
setzen. Dabei befassen wir uns mit den Materialien und Herstellungsmethoden sowie den dazugehörigen magischen 
Sprüchen.
 
Kursleitung: Alexandra Küffer, Ägyptologin/Kuratorin Altägypten am Hist. und Völkerkundemuseum St. Gallen
Ort: Volkshochschule Bern, Grabenpromenade 3, 3011 Bern 
Tag und Zeit: Freitag, 14 - 17 Uhr 
Daten: 16. und 23. November 2018 (2x)
Kursnummer: 184-38005

Webseite Volkshochschule Bern

https://www.vhsbe.ch/

